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MMmerzMilä 
j)rag wählt rot... 

Linksruck in Ver Tschechoslowakei — Die Sozialdemokraten und Aommunißen 
erringen in Groß Vrao die absolute Medrdeit! „Tuka zog wie ein Noß! 

Die Angst der vsterreichi-
schen Wirtschaft 

Starke «dhedungen bei di« V»ldinstit«ten. 
Anziehen der Deviseaprelse. — Vergeblt-

che VeruhigungSversuche der Regierung. 

Bon unserem ständigen Wiener-Mitarbeiter. 

Wien,  24.  Oktober .  
Es hat keinen Zweck mehr, zu leugnen u. 

an den Tatsachen vorbei zu gehen: Man ist 
in Oesterreich nervös getvorden und diese 
Nervosität nimmt vo<l Tag zu Tag zu. Es 
liegt etwas in der Luft und in dieser Höchst-
spannung von Sorge uni> verzweifeltem Pcs 
simismus finden auch die unwahrscheinlich
sten Äerüch^ Glauk«n und Verbreitung. 
Irgendwo flattert ein Wort auf, das solcher 
unfrohen Stimmung Rechnung trägt, und 
sein Widerhall vervielfältigt dann schon die 
Trostlosigkeit dieser Tage auf das hundert
fache. Im Parlament sprechen die Partei
führer mit einer Sachlichkeit, die fast schon 
erkünstelt aussieht, über das Verfassungspro 
blem und sie betonen immer wieder die Not 
wendigkeit, den geseMäßigen Weg nicht zu 
verlassen. Aber in den Bersaminlungsred-n, 
in den täglichen Kundgebungen der Hsim-
wehren und des Republikanischen Schutz
bundes, in den Beschlüssen der sozialdemo
kratischen Gewerkschaften und in den Leit
artikeln gewisser Zeitungen, hört man das 
TcAenteil und die Phras^ vom Bürgerkrieg 
und von dem Kampf bis zu den Barrika
den der Freiheit wird in immer neuen Va
riationen abgewandelt. 

Folgendes sind die Tatsachen: Im Laufe 
des Monates September wurden bei den 
österreichischen Banke4, und Sparkassen 44,7 
Millionen Schilling mehr abgehoben als ein
gezahlt. Diese Ziffer berücksichtigt nicht, daß 
unter anderen Umständen allmonatlich ein 
etwa ebenso hoher Zuwachs an Spareinlagen 
zu verzeichnen ist und man wird, wenn man 
auch diesen Verlust dazu zählt, zu einer Suin 
me von rund hundert Millionen Schilling 
komme»«, die im Monat September aus Angst 
vor einem möglichen Putsch der Wirtschaft 
entzogen wurde. Dieses Geild liegt jetzt zu 

^Hause versteckt oder ist — sicherlich zu grö
ßeren Hälfte — in fremde Valuten einge-

^tauscht worden. Und dabei sind jene Uebec-
weisungen an das Ausland noch gar nicht 
einbezogen worden, die von den Banken un
mittelbar durchgeführt worden sind und eben 
so wenig natürlich die in die vielen Millio
nen gehenden Kreditkündigungen aus
ländischen Ztcipitals. Das alles zufannmen hat 
sich übrigens auch schon in einem ungewöhn
lich starken Ansteigen der Arbeitslosenziffer 
ausgedrückt, da die Konsumkraft der heimi-
fchen Bevölkerung geschwächt ist und viele 
AnSlandSbestellungen zurückgenommen wur
den. Man weiß fa nicht, so heißt es da im
mer wieder, waS aus dem Oesterreich wer
den wird und man will lieber warten, bis 
wic^der bessere Zeiten kommen. 

Die oben erwäl^nte Zifler im Rückgang 
der Spareinlagen ist den amtlichen Mittei
lungen der österreichischen Nationalbank ent« 
nomnren. So haben sich die Ereignisse im 
September ausgewirkt, als die politische Kri
se zum Sturz deS Kabinetts Streeruwitz 
führt'e. Aber die Uebernahme der Regierung 
durch den Wiener Polizeipräsidenten Scho
ber kiat keine Beruhigung gebracht und dle 
Abhebungen bei den <^erdinstituteisi in Wien 
und in der Provinz dauern un<seschwächt an. 
Die fremden Valuten steigen im Prc'iS. Nur 
um wenige Punkte freilich, aber der ungehsu 

TU. Prag, 28. Oktober. 

Die gestrigen ParlamentSwahlen in der 
Tschechoflowakei haben, soweit sich die Lag« 
heute vormittags Überseen läßt, große E r« 
f o l g e  d e r  L i n k s p a r t e i e n  
gebracht. Die Regierungsparteien haben mit 
Ausnahme der Z r̂arier auf der ganzen Li
nie versagt. Bisher liegen allerdings mir die 
Ergebnisse auS den größeren Ttiidten. beson
ders aus Prag und Preßburg, vor. Die ^Zif
fern ans de« Undlichen Bezirken dürsten 
jedoch der Tendenz in den Städten solgen. 

I n G r o ß - P r a g  h a b e n  d i e  t s c h e ä ) « »  
schen und die deutschen Sozialdemokraten 
rund tVV.KW Stimmen gewonnen und damit 
zusammen mit den Kommunisten die a b s o* 
luteMehrheit erhalten. Auch siir 
die tsihechischen Rativnal̂ özialisten (BeneSI 
wurden gegen 40.VVV Stimmen mehr -abge
geben als bei den letzten Wahlen. Dadurch 
wurde Außenminister Dr. B e n e S bcim 
ers ten Wahlgange gewähl t .  D ieDeutschen 
Prags erreichten die bisherige N: ' d. 
zisfer von 19.883 Stimmen. Einen beson' 
d e r e n  T r s o l g  e r r a n g  a u c h  d i e  P a r t e i  S t i -
b r n y S, die alle Unzufriedenen zusammen 
saßte. Aüf der Liste dieser Partei diirfte iich 
auch General Gajda ein Reststimmen-
Mandat erobert haben. 
. Die Wahlen in P r e ß b u standen 
im Zeiche» de« T u k a p r o z e ss e s, der 
auch in der Wahilpropaganda eine große 
Rolle s l̂te. Die Slowakische BolkSpartei 
behauptet, daß der Tukaprozeß siir sie gerade
zu ein „î schenk deS Himmels" gewesen sei 
und daß Tuka „wie ein Roß" gezogen habe. 
Die Slowaken konnten in Preßburg die Zahl 
der siir sie abgegebenen Stimmen im Bec-

gleich zu den letzten Wahlen um 4l)yg Stim-
men vermehren. Man erwartet, daß in den 
slowakischen ZÄrsern die Erfolge dieser 
Partei noch größer sind. Auch die anderen 
autonomistischen Parteien haben durchwegs 
gut abgeschnitten. 

Bemerkenswert sind die »^nril-̂ sitte der 
u n g a r i s c h e n C h r i s t l i c h j o z l a »  
len. In Preßburg verbreitete sich ini Lause 
der «acht das Gerücht, daß der Fllh er der 
ungarist̂ n Christlichsozialen ̂ r. S z i» l l o 
verhaftet worden sei; seine Verhaftung soll 
im Zusammenhang mit der in Epcrjüs auf
gedeckten Spionageassäre stehen. Eine ^»Bestä
tigung dieser Nachricht liegt bisher noch nicht 
vor. 

LM. P r a g, 3. Oktober. 
Leute um 7 Uhr früh sind die Resultate au  ̂

1V von 2Z Wahlkreisen der Republik bekannt 

geworden. Die genauen Ziffern aus belben 
Prager Wahlkreisen liegen e^nfalls vor. Im 
ersten Wahlgang erhielt«: die Kommunion 
11, die deutsche Waljlgemeinschast 5, die deut
schen Soziall»emokraten 5, die tschechischen 
Sozialdemokraten 21, Stribrnys Liga gegen 
die gekoppelten Liften 2, die Nationaldemo-
kraten 4, die tslhechische VoilkSpartei 13, die 
republikanischen AMarier (Svehla) 21, Ge> 
Werbepartei 2, Deutsche Christliî oziale Par
tei 3, Slowakische BolkSpartei 3, Deutsche Na 
tionalsozialisten 2 Mandate. Nach den bis
lang eingelausenen Nachrichten sind die re
publikanischen Agrarier nach wie vor die 
stärkste Partei im neuen Parlament. Als 
zweite stärkste Partei siguriert die BeneS-
Partei, während den dritten Platz bereits die 
Sozialdemokraten beider Nationalitäten ein
nehmen. 

Fürst Bernhard 
von Büiow 

K 

Das i5t die 

eckte kackunK 

der beväl^rten 

^zpirin-
^adletten 

der kervorrasenäen 
öckmertttiUei^. 

Verl»njten 5ie vur «lla vri-
^inalpackung „ÄaßM" mit 

tien»«rleat 

TU. Rom, L8. Oktob<'r. 
Fürst Bernhard von Blllow ist heute nach 

7 Uhr srüh verschieden, nachdem er mehrere 
Stunden in Agonie gelegen war. Nach eiiier 
schlichten Leichenseier werden die sterblichen 
lleberreste des großen Staatsmannes nach 
Groß'Flottbeck ^i Hamburg iiber^ithrt wer
den. 

» » « 

Fürst von Rülo w wurde 18-N^ siet'oren 
und begann 1878 seine diploniatische Lans-
basin. 1873 Botschafter in Ron«, ük>i?r>l>i)>tt 
er 1897 als Staatssekretär die Leitung de? 
Auswärtigen Amtes. 5'̂ lcr gelang ihn« die Cr 
n>crbung der Karolinen,Inseln, die ih:n den 
Grafentitel eintrug. 1900 wurde er als N^^ch-

folger .^>ohenloheS zum Reichskanzler ei?-
nannt. In der auSlv^irtigen Politik ^ielt er 
am Dreibund fest. Seine Polidi? drängte 
England auf die Seite der (^itente. In der 

osnifchen AnnexiimSkrise half er den Aus« 
ruch des Krieges verhüten. an der La

ie Deutschlands lvenig änderte. An» Jahre 
lUI.1 wurde er als Botschafter in Rom de-

^ nuftra<it, den Abfall Italiens vom Dreibund 
^u verändern, :vas ihm nicht gelang. Biiiow 
fam in den letzten PrastdentschaftSta^n 
Eberts auch als Reichspräsident^chaftSkandi-^ 
dat in Frage. Cr war mit der italienischen 
Prinzipessa di (sami.>oreale, die im Jänner 
d. I. in Rom, 80 Jahre alt, starb, glücklich' 
vermählt. 

Kabinett Dalabier 
Die angekündigte Verteilung der PorteseuN-
les. — Amnestie für alle politischen Berhrc« 

cher. 

LM. P a r i s. 28. Oktolicr 
Edouard Daladier wird <ruf Arun!>i 

de.' zwiscl)en Radikalsozialisten und Soziali
sten erzielten Cinvernehnien? vorauSsichtllch 
schon hsute sein »Kabinett bilden. Wie die Mit 
tagsblätter melden, wird sich das Kabin-?tt 
wie folgt zusammensetzen: aus 4 Sozialisten, 
ü RMkalsozialisten, 2 !lV^itgliedern d^r Lou« 
cheur-Gruppe, 2 Linksrepublikanern. 2 repu
blikanischen Sozialisten und einem Vertreter 
der unadhängigen Linken. 

Wie verlautet, soll Daladier den Soziali
s t e n  d i e . ' ^ H e r a b s e t z u n g  d e s . s ^ e e r e s e t a t s  
unl 10 Millionen Francs, eine Steuervesonn 
in der Richtung der Abgabensenkun.ien sowie 
die sofortige Einbringung einer all<^e>nöin^n 
A nl n estie für alle politischen Verbrech.'N 
zugesagt haben. 

8 ü r i ch, L8. Oktober. Devisen: Beograd 
9.12K25, Paris 20.3275, London 25.1775, 
Newvvrk Mailand 27.0.'i75, Prag 
15.20. Wien 72.50. Buda^>est 90.18, Berlin 
123.45. 

re Umfang der Anfordeningen im Clearing 
muß eben ganz einfach auf Grund des (Ge
setzes von Angebot und Nachfrage solche Stei 
gerungen mit sich bringen. Wohl macht die 
Nationalbank alles, waZ nur irgendwie in 
ihren Kräften ist, um den Kurs des Schil
lings zu halteu, aber auch ihren Bomühun« 
gen ist schliesslich eine (Grenze» gezogen und 
an manchen Tagen reichen die vorhandenen 
Csfektitibestände an ausländischen Zahlungs
mitteln nicht aus, um allen Ansprüchen zu 

genügen. So war beispielsweise heute auch 
nicht eine Dollarnote mehr in Aien erhält
lich und die Banken mußten ihre Kunden 
auf morgen vertriiist^in, bis wieder mit Flug
zeug neues Material eintrifst. Dabei stehen 
0illthaben in Amerika in jeder ^ur 
Versügnng und auch sonst kl^nnte inl Ueber« 
«oeisungsverkehr jeder noch so grosse An
spruch befriedigt werden. Aber die '-Z^evölke-
rung ist skeptisch geworden und schenkt allen 
Bcrsicheru<igen keinen Glauben nuchr. Li-: 

hat Angst um ihren Besitz und vergißt in 
dieser Sorge, das; sie gerade dadurch ihren 
Besitz zu zerstören droht, lvenn sie sich wieder 
solcher Panikstimnulng lnngibt. 

Die Regierung hat in Wien zwei TageSzel 
tnngen beschlagnahmen lassen, die nichts an
deres getan haben, al? diese nakten Datsache«! 
zu registrieren. Sic tat es unter dem Titel 
einer angeblichen „Verbreitnng beunrn^ii'7n 
der Gerüchte", aber sie hat dabei durch diesen 
Schrei nach dem Staatsanwalt selbst am inei« 



Dlensrat^ M IVLst 

Die Äufagt der Sozialiften 
Dt« E«lfchei»»«D im NaIIo»alrai d«r Svzialtfte« — V»rUl»< 

ftl «oe«aler der KrtsenISs««, 

Da Da lad ier  i»  Laus« des heut ige« 
Tages den Gozßaliften das Verprechen abge» 
geben hat, daß er ge«isse VesejzeZvorlchläge 
im Sinne der sozisliftische» Forderungen 
«Snftig erwägen wolle, außerdem aber auch 
die Bereitschaft aussprach, ihnen auch das 
numerische Gleichgewicht hinsichtlich der 
wichtigsten Porteseuilles einzuräumen (Inne
res, Krieg, Finanzen und AeuhereS), erscheint 
die von der sozialistischen ParlamentSgruppe 
mit 26 gegen 12 Stimmen erteilte Zusage 
an die SiadikalsoziaNsten als ein positiver 
Wendepunkt in der Arisenlösunq. Das Büro 
der sozialistischen Partei ist nun ausgefordert 
worden, im Ginne der Parteistatuten den 
Rationalrat einzuberusen, der nun morgen, 
Montag, tiber den Antrag Daladierö zu de» 
schließen haben wird. 

Daladier begann heute nachmittags «it 
de» Verhandlungen über die kjerteilung der 

Par is ,  27.  Oktober .  
Portefeuilles. Um 11 Uhr vormittags wurde 
der Mandatar i« Slyste empfangen. Jour. 
nalisten gegenüber erklärt er, er «erde Usch, 
mit tags  noch mi t  S teeg,  Ear raut ,He r  
riotunbEhautempS konferieren. 
„Es find di<s lauter Freunde, und wenn 
sie eine von diesen Persönlichkeiten bei mir 
eintreten sehen, so ziehen fie daraus keine 
vorzeitigen Schlüsse. Ich bin über die gitte 
Ausnahme im Slysöe gerührt. Ma« unter, 
läht nichts, um meine Lage besser zu gestal-
ten. Auch die Beherrschtheî  der itssentlichen 
Meinung meiner Misiion g^nüber ist mit 
gelegen. Man muh Loyalität bekunden, denn 
ich kann von den Ss l̂isten keine dringliche 
Entscheidung sordsrn  ̂ Sie mögen nur nach
denken. Ich rann sie verstehen, die Sozial!, 
sten. Ich wÜNtH  ̂ pvr eine klare Antwort in 
dem oder jene« Sinne, ohne fich in ihre 
klngelegenheiten einmengen zu wollen." 

Verrat in der Berliner 
italienischen BoMaft? 

S«aläN»«e0e MNeilMlg«» eine» r»Wch«, 

Das in Paris erscheinende rusiische Emi-
grantenblntt „Die letzten Ra îchten" bringt 
heute die sensationelle Mitteiwng, daß der 
Diebstahl des italienischen yeheimchissren' 
schlüssels, der vor kurzem zur Abberusuug 
des gesamten Personals der italienischen Bot 
schast in Berlin Anlaß gab, aus das Konto 
der G.P.U. zu setzen seÜ 

Nach der Darstellung deS Blattes ist im 
Herbst vergangenen Jahres in der Pariser 
russifchen Botschaft̂  ein Attache der italieni
schen Votschast in Berlin erstVenen und bot 
de« Russeu den italienischen Gcheimeode um 
de« Preis von bvo.vW Dollar zum Verkauf 
an. Ae ruffische Botschaft stand zunächst der 
Sache mißtrauisch gegenüber und ersuî  den 
Attache, einige Lage später wiederzickom-
men, da sie sich mit der Moskauer Zentrale 
in dieser Sache in Berbwdung setzen müsse. 
Ws dann der Attache tatsächlich vorsprach, 
wmde ihm erNärt, man fei im Prinzip mit 
dem Vorschlag einverstanden, müsse jedoch 

dieser Angstschrei verhallt ungehSrt. Es ist 
die allerhöchste Zeit, daß sich die Regierung 
zu der (Erklärung aufr<i?fft, sie werde stark 
ftin nach beiden Seiten hin. Nur eine Re^ 
yierung, die ihre Unabhömgigkeit von links 
unid von rechts nicht nur durch Worte, son
dern auch durch Taten zu beweisen imstan« 
de ist, kann di^es Oesterreich noch auS der 
Katastrophe herausführen. Aber eine solche 
Regierung wird sich beeilen müssen. 

Richard Wilh. Polifka. 

ne 61 Hoch.^iten pünktlich und in Ordnung 
durchgeführt, er hat sich dann, wie- sich das 
nun einmal gehört, mit feiner jungen Frnu 
Photographleren lassen. Damit war der 
^??all" aber auch erledigt, man trennte sich 
auf Nimmerwiedersehen und Herr Basky 
wan-dte sich seiner nächsten Braut zu. DaS 
ganze l^schäft basierte auf BaSkys ameri. 
kanischer Staatsangehörigkeit und dem Not-
stand vieler nach Amerika ausgewanderter 
idort <rber nc><h nicht nawral'isierter Lalids-
leute von ihnl, die gern ihre Frauen hätten 
nachkommen lassen. Daran waren i? aöer 
durch die strengen amerikanischen (^iuwan' 
derergesetze gehindert. Für sie sprang 5x'rr 
NaSky in die Bresche. Er schiof; im Einver. 
stündnis mit den Sutten — natürlich ge^en 
ein entijprechendes .fwnorar für Risiko imd 
aufgewandte Mühe — Scheinehen mit d '̂n 
Frauen, und nachdem sie nun die (?!^attlnnen 
eines vollgültigen amerikanischen Bürgers 
geworden n>aren, konnten sie ungehindert 
die Reise nach Amerika antreten. So ürachte 
es der menschenfreundliche Landsmann auf 
seinen Rekord, und er Hütte ihn vielleicht 
noch ins Unendliche erhöhen können, wenn 
Hm nicht schl-iehlich doch sein gegen Frauen-
reize noch nicht ganz unempfindliches Herz 
einen Streich gesMt )Stte. In Nr. 02 ver
liebte er sich und hatte die feste Absicht, sich 
diesmal nicht zum Scheine, sondern wirklich 
zu verheiraten. Davon erfuhr noch rechtzei
tig der rechtmäßige Gatte In Amerika, und 
vom Standesamt weg wurde Morris Basky 
von der polnischen Polizei verhaftet. 

P a r i s ,  2 7 .  O k t o b e r ,  
den «lhifsrenfchlüssel auf seine Echtheit prü-
sen. Der Attache Übergab hierauf den Code 
dem ruffischen Botschaftssekretär. Man ließ 
nun den Attache eineinhalb Stunden im Vor 
zimmer der Botschaft warten und stellte ihm 
dann das GchriftsMS mit der Bemerkung zu-
rück, es fei für die rusiifche Regierung ohne 
Interesse. In der Zwischenzeit hatte jedoch 
der Photograph der Botschaft eine Kopie des 
Code angefertigt, die noch am gleichen Tage 
nach Moskau abging. 

Der italienische Attache soll später sür sei
nen Code bei einer anderen auSlänttschen 
Macht Abnehmer gefunden haben. 

Der Mann mit 
zweiundfechzlg Srauen 

Morris Bas-ky, ein in Amerika naturali
sierter Pole aus Warschau, hat einen Rekord i 
als Bigamist oder vielmehr als Polygamift ^ 
aufgestellt, den so leicht kein anderer über
bieten wird. Er war nämlich binnen zwei ^ 
Jahren mit S1 Frauen glücklich und chne' 
polizeiliche Belüstignug verheiratet. Erst bei' 
der zweiundsechzigsten erreichte ihn das 
Schicksal. Basky wurde bei seinen „Massen« 
ehen" aber keineswegs von Casanova.gelüsten 
getrieben. daS Verheiraten war für ihn le
diglich ein nüchternes Geschäft. Er hat v>n 
keiner der 61 Frauen Lie^ verlangt, er hat 
in den zwei „ehereichen" Jahren vielle:cht 
nicht einmal einen Kuß erhalten. Er hat sei

Ätallens künftige« 
Kvnlasvoar 

Kronprinz Umberto von Italien nrit seiner 
Braut, der Prinzessin Marie Josö von Bel
gien ^ die erste Aufnahme nach der Ver« 

lobung. 

D»r Attentat»? von Broffel, 

der 21jahrige italienische Student Ferdinand 
de Rosa, der den glücklicherweise mißlungc-
»en Revolverarischlag gegen den Kronprin

zen von Italien ausführte. 

sten zur Verbreitung beunruhigender Ge
rüchte beigetragen. Und sie hat solchen un
verzeihlichen Fehler wie^derholt. Und jetzt be
ginnen selbst die Leute aufzuhorchen, die 
sich bisher nicht viel um Politik gekümmert 
haben. Was muß da wohl loS sein, sagen 
sie, wenn die Staatsgewalt zu der Nothilfe 
dlner Pressozensur greift, die — allerdings 
yur theoretisch — in der Republik eigentlich 
ftl'geschafft ist. Die Regierung hat gestern 
nachts den Redaktionen eine Ervärung ge
schickt, in der sie beteuert, daß sie „jedem 
gewaltsamen Versuch einer Störung der ös-
fentUchen Ruhe und Ordnung mit allen Mit 
ieln entgegentreten wird und daß die ihr 
zur Verfügung stehenden Machtmitteln voll
kommen ausreichen, jeden Versuch einer sol
chen Störung zu vereiteln". Me Regierung 
betont, daß die Verfassungsreform durch das 
zuständige Forum, dem Nationalrat, durch
geführt werden soll und sie hebt hervor, daß 
diese Reform auf „gesetzlichem Wege* ge
schehen wird. Aber gleichzeitig veröffentlicht 
lmch die Bundesführung der österreichischen 
SeDstschutzverbän'de, nümllch der Heimweh-
ten, eine Kundgebung, die wieder ganz an
ders klingt. Hier wird gesagt, daß die Heim-
wchren „gegen jede Verständigung mit der 
Opposition Einspruch erheben" und «daß si6 
>,,Äomla>ls eine VerWässerung der Verfas

sungsvorlagen durch AbänderungSanträge 
zulassen* werden. 

iMt solcher Politik wird jetzt t^ie ohnehin 
totkranke Wirtschaft in Oesterreich zugrunde 
gerichtet. Man hetzt sie in eine Angst hinein, 

sie zur Verzweiflung treibt und in der 
fie keinen Ausweg mehr findet. Diese fort
währende Beunruhigung der Oeffentlichkeit 
mit Bürgerkrieg und Stmitsstreich, dieses 
Mißtrauen gegen alles, was geschieht und ge
gen alles, was unterlassen wird, ist nicht 
mehr zu ertragen. Vor ein paar Tagen hat 
das führende Wiener Börsenblatt die Be
fürchtung ausgesprochen, das Ergebnis der 
Sanierung stünde auf dem Spiel, aber auch 

Ds8 8p!e! 6er 

?riiiiessiu Vareu8lä 
Noman von Gerald Eumberland. 

42 (Nachdruck verboten.) 

Dreimal am Tage echielt sie den Bestich 
von Bernard Voules. Bei seinein Anblick 
schrak sie stets zuljammen — und doch übte 
dieser Mann einen fascinierenden Eindruck 
auf sie aus, dem sie sich nicht zu entziehen 
vermochte. 

Nach dem Tee versuchte sie zu leicn. Seite 
um Seite schlug sie um, aber lein Wort 
drang in ihr Bewusjtsein. Sie dachte unab
lässig an Frank. Warum kam er nicht zu 
ihr? 

Mutlos schloß sie das Buch und schritt im 
Zimmer auf und ab. Ihre Glieder schmerz
ten vor Müdigkeit. Eine seltsame Erregung 
hatte ilhre Nerven ergriffen. Sie ahnte eine 
bevorstehende Gefahr. 

Man brachte das Frühstück, sie rührte kei
nen Bissen an. Als die Spannung unerrrät^-
licher wurde, warf sie sich aufs Bett und ließ 
ihren Tränen freien Lauf. Es :vac der erste 
Zusammenbruch, den sie hatte. Besser iväre 
es gewesen, sie hatte nicht mit übermächtiger 
Anstrengung ihre Erregung zurückgedrängt. 
Denn jetzt, als sie sich wieder zilsammenraffte 
und aufstand, siihlte sie eine ml'rk>vin>'.'.e 
Erleijterung. Die Krisis ihrer überreichten 

Nerven war überstanden. Ihr Gemüt be
gann neue Hoffnungen zu schaffen. Sie 
zwang sich zur Geduld. 

Plötzlich vernahm sie ein lautes Klopfen 
unten an der Haustür. Eine halbe Minute 
später schrie eine erschreckte Stimme auf, 
die Stimme einer Frau. Dann ging ?ine 
Tür. Eilige Schritte kamen die Treppe hin
auf und den Korridor entlang. Eine andere 
Stinlme wurde hörbar, leise und beklomin-n. 
Eine erregte Unterhaltilng ging hin und her, 
dann trat wieder Stille ein. Irenes Neugisr 
war wachgerufen. Es mußte sich etwas Un
gewöhnliches ereignet haben. Ihre Entführer 
schienen in Besorgnis. Was konnte das be
deuten? Hatte Frank ihren Aufenthaltsort 
ausfindig gemacht? Brachte er die Polizei zu 
ihrer Hilfe? 

Drunten herrschte große Bestürzui^. Alnf 
das Klopfen an der Haustür war Fräulein 
Poole aus der Küche in den Flur geeilt, um 
durch das Guckloch hinauszuspähen. Sie 
hatte drei Männer auf den Stufen ^bemerkt. 
An ihren entschlossenen Gesichtern, ihrem 
Benehmen l>atte sie sofort die Kriminal
beamten erkannt. Sie rannte die Trepven 
empor, während sie mit »halblauter Stiinme 
rief. 

„.'̂ rr Voltles! Herr Voules!" 
Voules kam aus seinem Arbeitszimmer im 

ersten Stock. Fräulein Pooles Stimme hatte 
ihm sofort gesagt, daß etlvas nicht in Ord
nung war. Als er ihr entsetztes Gesicht er

blickte, wußte er, daß das Nopfen an der 
Haustür von der Polizei herrührte. 

„Morgan! Morgan — schnell —> so komm 
doch!^^ 

Morgan, ein blasser, unsck)einbarer Mann, 
der eine Art Boten- und Dienerrolle im 
Dienste der Londoner Organisation spielte, 
kam.schnell die Treppe herauf. 

„Vor allen Dingen Kopf hoch und' ruhig 
Blut", sagte Voules zu ihm und Fräulein 
Poole. „Bleibt hier, während ich . - ." 

Ein zweites Klopfen, lauter, energischer, 
als das erste klang von der Haustür. VoiuleS 
schlich leise die Treppen «hinunter, sah durch 
das Guckloch und eilte sofort zu seinen Ge
fährten zurück. 

„Kriminalpolizei!" sagte er atemlos. „Wir 
müssen das Mädel unbedingt mitnehmen. 
Sie ist zehntausend Pfund wert. Sie beide 
gehen jetzt sofort und . -

„Nein!" unterbrach ihn Fräulein Poole. 
ist keine Zeit mehr. Sonst werden »vir 

alle vechaftet!" 
„Quatsch —. verhaftet. Tut, was ich sage!" 
„Nein!" widersprach auch Morgan. „Wir 

tnussen sie zurücklassen." 
„Das tut ihr auf eigene Gefahr. Bedenkt, 

was Gros euch bescheren wird, wenn er 
hört. . 

Morgan war bereits die nach oben füh
rende Treppe hinaufgestürzt. Voules zog 
einen Revolver aiiS der Tasche und zielte 
nach oben. 

„Noch einen Schritt und ich schieße!^ 
Morgan stand zitternd still. 
„Verdammter Feigling!" schrie VouleS. 

„Los jetzt — tut, was ich befehle! Ihr liringt 
!^ide Fräulein Stansmore in das Versteck. 
Ich öffne inANchchen die Bodenluke und 
warte auf Älch." 

Die Beiden gehorchten und liefen nach 
Irenes Zimmer. 

Als diese ihre blassen, angstvollen Gesich« 
ter sah, wußte sie, daß sie richtig vermutet 
hatte. Die Kriminalpolizei war da! Jetzt 
mußte sie Widerstand leisten. Sie hatte lange 
genug sich zur Ruhe gezwungen. Die plötz
liche Aussicht auf Befreiung gab ihr kühne 
Entschlußkraft. sie von den beiden er
reicht werden konnte, schrie sie, so laut sie 
tonnte: 

„Hilfe! Hilfe! Hilfe!"« 
Das Poi^n drunten klang erneut. Sit 

schrie wiieder gellend auif. Plötzlich hörte man 
das Klirren zerbrochener Sc^iben. Aber sie 
vermutete, daß die sanfter der Eingangstür 
vergittert nxlren. Wenn sie noch zwei oder 
drei Minuten aushielt, gewannen die unten 
Zeit, ihr zu Hilse zu kommen. 

Morgan sprang nciL einem Satz' auf das 
Bett, hinter das sie sich zur.lckqezozen. hatte, 
schlang einen Am um ihren Hals vnd preßt« 
feine .Hand fest gegen ihren Mund. Sie grub 
ihre Zähne erbittert in den Daumen deZ 
Gegners. Mit einent Aufschrei lies; er los. 
sWA (Fortletzung solgt^ 
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Da« Klno als DttrSter 
In Budapest sah dieser Zxrge ein« Dame 

auf der weißen Wand des AinoS ihren Mann 
wieder, von dem sie seit Iahren nichts mehr 
liesehcn und gehört 7>atte. Der Z^nnstm^ler 
Bela Wilhelm Tandorhazy war Anfang 
des Lahres 1Vl4 mit seiner Frau aus ir^nd 
welcher Ursache in heftigen Streit geratt'n 
und hatte donn die Frau mit ihren zwei 
Kindern nerlasien. Ms der l̂ ieg beendet 
war, liek Frau Sandorhazy durch die Be
hörde in Amerika Nachfor'chungen nach 
ihrem Maltne anstellen; doch dieselben 
l)en »hne Ersolg. Jetzt sah sie n.un in einem 
Kino sein l^esicht auf dem weißen Tuch er
scheinen. T!« zweifelte keinen Augenblick 
daran, das; der Mann, der da dem Publi
kum als Regisseur William Darling vorge
stellt wurde, nieiuand anderer als ihr seit 
fünfzehn Innren verschivundener Gatte. Sie 
schrieb nun einen Brief an „M. William 
Darliug in .s^ollywood", und als darauf kei« 
ne Antwort kam, wandte sie fich an den 
ungarischen Konsul in Chicago, damit i>ieser 
der Sache einrnal nachgehen mi^ge. Vom 
Konsulat wurde denn auch bald festgestellt, 
daß William Darling und Bela Wilhelm 
Sandorhazy ein und dieselbe Person sind. 
Der frilhere M<ller hatte einen Namen in 
Amerika geändert und h<ltte auch wieder ge« 
heiratet. 

Hochzettsrepe na«  ̂ dem 
Meeresorund 

Eine .Hoch.^ltsrelse in den Tiefen des Mec 
res hat sichc'rlich den Reiz der Originalität 
an fich. Diese Art, ihren Honigmo«iat zu 
verbringen, hatte sich unlöngst ein seHr rei
ches junges amerikanisches Ehepaar erwAhlt, 
dem von dem Vater i>eS Bräutigams ein Un-

' terseebot zur BerfÜMNg gestellt Warden war. 
Man l^ette. um dem junfletr Paare das Schau 
spiel der Meeresvefletati'on und der grotss-

. ken ?sische deutlich vor Augen zu fähren, in 
' die «Ttahlwiinde des Nntevfeebootes „Ochsen

augen" mit schweren Glasplatten eingebaut. 
„Meinen ersten Eindruck, als ich durch das 

. Periskop schaute, werde ist niemals vergessen" 
berichtet Mrs. Allen, „es war Furcht und 
Grauen vor dieser MeereSwelt des geheim-
niAwllen' Aarlk>ischen Meeres. Es war, als 
VofAndCN wir uns am k?nde i)er Welt. Die 
MfttMn, kugMugtgen Fische, di^i^hii^Ra» 
sen gegen die Luken prsHten, als unser 

' Schiff in ihre Wobngefilde eindrang, er
schreckten mich. Je tiefer wir in das Karibi-

' sche Meet kamen, destv grauenerregender 
wurde die SMerie. l?in Scheinwerfer un-

' seres Bootes sandte seine blendenden Straü« 
' len weithin durch' die Fluten, so daß ich ein 
' gewaltiges' Bild der Meeresuna^beuer di?-
: ser Tiefen erbielt. Ain siebenten Taqe unserer 
Fahrt beobachteten wir im Lichtblindel un-

' seres Scheinwerfer? ^en grotesken Ru>m.pf ei
net versunkenen <^alec»ne, die stanz mit qrii-
nem Seetang t^berßoaen war. Wir tauchten 

.an die Oberfläche empor und ließen einen 
Taucher binab. nm da? '̂'l^rack zu durch^or-
s6ien. Er berichtete von Skeletten, die er in 
dem Wrack gese.lien k)atte, und bra^^tt» als 
blibsche Nebl'rraschung ein kleines ^^stchen 
mit Meb!nnsi>^ndern an 
wir es Afsneten, Vam ein kleine? 
in alten spanischen l^olddnblonen zutag? — 
Neptuns 5'̂ l>ck>^eit?anl>e fi^r unS. il^im Ilsap 
.?>iitteras aeriet dann daS N-Boot in einen 
schweren Sturm, dem es sich durch Unter-
tauch-en entwq. Nachdem er sich gelegt hat
te, seilen wir nnlere 5>cimreisö o'̂ ne 
schenfall, fort. Die Erinnerunaen an mein? 
5'>ock>.zeitsreise in die Tiefen des Meeres, 
werde ich aber mein Leb^n lang zu meinen 
kostbarsten Besihtkirmern zählen." 

Das schwanzlose Alugzeua 
W 

der Rhön^Nossitten-Gesellschaft, bei dem zur 
Verringerung des Lastwiderstand<?s und der 
dadurch ermöglichten Verminderung der mo
torischen Antriebskraft Trag- uni! Steuer-

oben: in der Höhe. 

flächen zu einer Einheit verschm-ilzen sind, 
^igte in Berlin, d<isi MM auch mit einem 
Motor von nur acht Pferdestärken schnell u. 
elegant fliegen kann Unten: der Start ^ 

Amo Holz gestorben 
Der Bahnbrecher des konsequenlen de»tschen NakuraNsmus 

Mit Arno Holz, der am Freitag in 
Berlin, 66 Jahre alt, gestorben ist, geht der 
große Revolutionär der deutschen Dichtkunst 
daihin. Im Drama wie in der Lyrik hat er 
bahnbreche<ch gewirkt. Er begrllndete mit 

I de>m Stiick „Familie Selicke'' daS deutsche na
turalistische ^auspiel, das dann durch t^er-

!hart Hauptmann der Bollendung zugeführt 
I wurde. Nach dem Bruch mit Schlaf arbeite-
!te er mit Jerschke zusammeii, und es gehört 
> zur Ironie seines S6)icksals, daß ihm gerade 
das leichter gefügte Tbeatersti^f? „Traumu
lus" den einzigen großen Erfolg brachte. 
Seine ^vrik erreate schon dem „Buch der 
Zeit" Aufsehen. Die sprachliche Ktihnheit, die 
Aufnahme vieler Prosawendungen (auch 
vieler Berltnisme«:) in der Verssprache 
wirkte ungewohnt, haranguierend. Arno 
Holz verschmä?ite den Reim, den iibNchen 
Rhythmus, nur die äußere Zeilenordnung 
untersckiied scheinbar seine Verse, die man 
spöttisch „T^er^e mit Mit^ '̂lachse" nannte, 
von der Vrosa. Doch innerlich waren li? voll 

I Musik, voll zartesten ^efiibls neben all^r 
jDerl'heit, das mehrfach um7?<,rbeitete 
^rikwerk „?")antasus" bleibt ein Marffti'in der 
'Zeit. Zusammen mit Dohmel, Liliencron, 
Bierbaum brachte einen vl^lliq neuen, 
lebensfrischen Zug in die deutsche s^iedicht-
welt. Und daß er, der reimlos schrieb, auch 
ein Metster des Reimes war, zeigte er in dem 
Band „Dafnis", in dem er ein „lyrisl-kie° 
Porträt" des 17. Jalirhl>ndexts gab. Viele 
der Dafnislieder wurden i» 
Herwarth Walden, und erscheinen in den 
Konzertproqrammen. 

Ein schweres Nierenleiden minderte in leh 

tet Zeit seine Produktivität. Er gab noch das 
große Weltanschauungsdrania „Jgnorabi-
Mtls" heraus un'd goß sein^- .^an^tN'erke in 
die definitive Form un:. Der Nobelpreis, 
auf deu er und die Säi-ar seiner glühenden 
Anhänger rechnete, blieb ihm versagt. Die 
dauernde Wirkung innerhalb der deutschen 
Literatur vertiefte sich gerade in le'̂ 'ter Zeit 
mehr und m<''hr, der neue Naturalismus 
kniipfte an die Beristik s^ol^icher Prägung 
an und die Berufung des Dichters in die 
„Preusische Akademie" zeugte erst kürzlich 
wieder von seiner unverminderten Aktualität 
im Kreise einer allerdings nicht-großen, 
sehr gewählten Lcsergomeinde. .Holz stammt 
aus Ostpreusen. Die ganze erdfeste, dabei öis-
sigsatirische Art seiner.<?unst — dieses sati
rische Teil seines Talents durchtobt das ka
rikaturistische Opus „Die Blechschiniede" —, 
sein ganzes hartes und charakterfestes Wesen 
k>estimmte ibm das Los der Wenigen, Einsa
men und Edlen. 

Karriere 
Bon Mara v. Besten. 

Ein warmer Spätsommerabend. Die Ter
rasse des eleganten Kaffec')auses dicht besetzt. 
Lachende, plaudernde Menschen — schöne 
Frauen in lichten Mänteln, hellen Pelzen, 
kokettierend, flirtend. 

Da — als es olMig Nacht wurde 
sprühte es drüben aus. Erst in zleißl:nder 

Sewtl ssln,!»! M» 
fm I.ev«n. l>a»u gct^Srt deute 
unkertln^ »uck <jie >^nntnt» 
tlder «tt« ?oN»6vM« In Vi»-
»eluc^att un<t 
k^enntni» w le»» 
»ewtler ko«m lUe IIW«tr.Vo' 
<tlen»cj,rM ..Vi« 
Verim^g«!, 5l« 

1» v<«n Venia» Uer 
Umscksu in kranl^furi a. 

Vt/L5. vie Uw-
»ckau l»t ««tl 50 1»!u^en »ut 
itvem L!«di«t« <i«»« d«»te vlatt 

in öer Welt! 

KMM 

Ber Dtlvter aus dem Totenbett 

Weise — ein hoch aufzischender Etrahl — 
allmählich in Farben Äbergchend — ein 
phantastischer Ank>lick — 

Der Weg vom Kaffee^us in die vorneh-
nie, stille Straße, in der Viktor Art«.'g?er 
wohnte, führte ihn durch die Anlagen dieses 
nahezu schönsten PlapeS der Stndt. In der 
Nähe des Leucktbrunnsns blieb er stehen 
einige Jahre schon hatte er das eigenartige 
Bild nicht gesehen. — Da fiel khm ein Ms'd-
^chen auf — ein jMgeS Ding — d.:s stand 
paar Schritte von ihm und starrte in das 
Farbensi'iel mit einem so sehnsüchtigen, hin-
gegebenen Ausdruck im (^sicht, daß es ihn 
frappierte. Er beobachtete sie, die kein Auge 
für die sie uln^eheuden Menschen l^itte. So 
vertieft »var sie, daß sie — einige Schritte 
seitlvärts machend — ihn anstieß. Da schrak 
sie zusammen, fand sck>einbar sich in die Wirk 
lichfeit Mrück und entschuldigte sich. 

YtiZilen Sle Il,rö KlnlZer nicl,k wlt «cvüknil. 
cnein oIZjxcn ^edertr»«,. dg vodlsckmelc-
I<sn(Ie 

Xinöer uncZ keltern van versclijeöenen vnsn-
»le imliciikeiten cZes I^ebertranz betreit. Lr« 
imlllicti in allen ^ootlieken und Oroxerjen. 

IZ5K0-7 

Viktor Artagger lächelte: „Sie sind ganz 
vertieft in Bewi^nderung, Fräulein. — Sie 
sehen den Leuchtbrunnen wvHl das erste
mal?" ' 

„Seit Jahren stehe ich jedesmal hier, 
wenn er ^ielt — von der ersten bis zur 
letzten Minute. Sehen Sie doch nur!* flü
sterte sie entzückt, „ist das nicht Musik, nicht 
Tanz?" 

Sochauf schoß ein mächtiger Strahl, f^el 
nieder —. ohne Unterlaß stei'gend, sollen!» 
— wie flüssiges Gold. Aus der Höhe funkelt« 
es herab. Hunderte und Hunterte von Gold-
perlen. 

„Ach — so stellen auf einer hellen Bühne! 
Der Boden eine Wiese, bedeckt mit un^hli-
gen gelben Blumen — und tanzen — in 
gclben Schleiern!" 

Das Gold ging in ein lickideS Grün über. 
„Sehen Sie", rief daS Mädchen, „und letzt 

bin ich Nixe — grüne Schleier umwehen 
mich, wenn ich tanze!" 

Da schoß es flammendrot empor — feuri
ge Garben wlirden zur Höhe geschleudert. 
Feken slnssigrn FeuerS, funkensprühend, 
fielen nieder. 

„Oh — uich jetzt — in rote Schleier wie 
in Flammen gehüllt . . 

Das Not wich einem zarten Violett. Flies 
derbüsche erblschten hoch und als würden ihre 
mächtigen Dolden von unsichtbarer Hand 
zerpflückt, senkten sich einzeln ungezählte lila 
Blüten herab — und immer neue Dolgen 
wuchsen empor und wurden zerpflückt. Und 
dann erloschen alle Farben und eine gleißen, 
de Helle überstrahlte alles ^ und aus dem 
iveißen Strahl stürzten schimmernde jkaska-
den herab, versprühten unzählige Silber» 
perlen. 

Artegger betrachtete das Mädchen ver
blüfft — diese Phantasie! — Oder steckte da 
mehr darin — als Mädchentraume, Mäd-
cheirwünsche? 

Nasch entschlossen zog er eine ^arte her
aus, warf ein paar Zeilen daraus. „Wie 
heißen Die?" und dann: „mjt dieser Karte 
können Sie an der bezeichneten Adresse 
vorsprechen — vielleicht . . 

Und das ül>erraischte junge Geschöpf 
stehen lastend, entfernte er sich. 

Tags darauf erinnerte er sich nochmals 
der Begegnung beim Leuchtbrunnen — rief 
eine Nummer an: . .also Du wirst ja 
sehen, ob u>as zu machen ist — die Phan
tasie ist kolossal — künstlerisches Empfinden 
jedenfalls <iuch da — ob wirkliches Talent? 
— Du wirst eS bcurterlen können — Wie? 

ich interesiiert? — wie meinst Du? — ach 
so?" Er lachte in den Apparat. „Nein, kleine 
Madchi:n'Mlt sehnsüchtigen Äugen, mit sehn
süchtigen Träumen war nie mein Fall — 
Darum ist auch diese Kleine — wie nannte 
sie sich nur? — Ja — Alba — richtig — 
d<lrum ist die nichts für mich — danke 
schön — auf Wiederseheu!" 

Und er hängte den .Hörer aus — ein paar 
Gedanken flogen noch zu d«nl kleinen Mäd
chen mit den gr<>ßen Wünscs>en dann rief 
er seine Freundin an —. die wisiende Frau 

die Frau ohne Sehnsucht, ohne Träume. 
Jahre waren vergangen. Eine neue Sai

son hatte begonnen. Jedes Theater hat!» 
sein neues Znqstück. Und die große Revue« 
l^übnv ihre neue Revue. Und Überall sprach 
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man davon doch lrlcht von der Revue an 
sich. Die bot viel Schönes, ja — doch darin 
war man schon verwöhnt. — Aber eine Cen-
sation !^tte sie — „Alba Rosa", die Phan-
tcrsietünzerin! Die sollte einzig, fabelhaft sein 
— alles bisher Dagewesene ü^troffen — 
AldaRosa war Mode geworden ^ man 
mußte sie ersehen, b^mdert haben. Da 
ging auch Arteggvr hin. 

Die grandiose Revue rollte sich vor seinen 
Augen ab: farbenprächtige Bilder — Herr-
liche Frauen, in phantastischer Pracht, w 
nackter Schönheit —. ein Glitzern und Fun
keln, ein Strahlen und Leuchten --
ArtoMr grübelte — der Name Albn schien 
ihm bekannt, doch woher? 

« A l b a R o s a ?  —  D a  w i r b e l t e  a u S  
dem Orchester eine stürmische, aufpeit!ichetid<', 
eine rasent^ Melodie — schwoll an zu einem 
uvgewaltigen Tosen und brach jäh ab. 
Und im Licht der Schcinlverser, wie momen
tan enrpor getan cht aus gleißender 5'>eile — 
stand Alba Rosa, die Sensation Abends! 

Dann wnzte sie. Und alle starrten mit ver 
haltenem Atem aus dieses, von sinnlichem 
^uer und doch von hehrer Schönheit durch
drungene Spiel eines wundervollen Frauen
körpers. — Schleier umwehten, umschmeichel 
ten sie, fielen von ihr lherunter. Bald be-
ivegte sie sich in hüllenloiier Nacktheit, bald 
nahm sie ül gaukelndem Tanz die Hüllen 
wieder auf. lind die Scheinwerfer überflute
ten sie mit rotem, grünem, violettem Licht, 
— mit goldener Glut. Und zuletzt stand sie 
wieder da eine antike Göttin — in wei
ßer, blendender Helle. 

Die Mnge brach in einen Begeisterunzs-
taumel aus. — Und mit einem Mal erkannte 
Viktor Artegger sie das war daS sehn
süchtige kleine Mädel vom Leuchtbrunnen! 
Da drängte es ihn in ihre Garderobe — er 
mußte sie sprechen. War er nicht der Be
gründer ihrer kilnstlerischen Laufbahn gewe
sen? — 

Vor ihm lehnte in einem tiefen Fauteuil, 
gehüllt in einen Mantel von Blau und 
Silber eine wunderschöne Frau, umgeben 
von einer Fülle von Blumen. Orch!dien, 
Rosen, Dahlien und Flieder umblühten und 
umdufteten sie. — Doch in ihren Augen 
stand nicht mehr Sehnsucht, aus ihrem Lä
cheln flogen nicht mehr Träume auf! 

Diese Frau hier interessierte ihn, die reizte 
ihn! In ihren Augen lag bewußtes Sp'iv'l 
von Locken, Verheißen und Vertagen . . . 
Aus ihrem Lächeln sprach Wissen — Wissen 
um ihre Macht. Und die Bewegung, mit der 
sie ihm die Hand zum Kuße reichte, war 
königliche Herablassung. 

Diese Frau machte ihn hungern nach 
ihrem Besitz — doch ob sie nun wollte? 

Radio 
Dienstag, den 29. Oktober. 

L j u b l j a n a ,  U h r  R e p r o d u z i e r t e  
iMusik. — 1.^: Zeitangabe, reproduzierte Mu
sik und Börsenberichte. — 13.30: Tagesnach
richten. — 17: Nachn;^ttagskonzert. — 19.30: 
Russisch. — 20: Orgelkonzert — 21: Kon
zert. — 22: Nachrichten und Zeitangabe. — 
2 3 :  P r o g r a n n n a n k ü n d i g u n g .  —  B e o g r a d ,  
12.40: Schallplattenkonzert. — 18: Nach-
inittagskonzert. — 19.30: Deutsch. — 20.30: 
Abendkonzert. — 21.30: Etiennes Lustspiel 
„Am Tage nach der Hochzeit" 22: Schall 
Plattenkonzert. —Wien, 10: Nachnnttags-
konzert. — 19: Französisä). — 19.35: Eng
lisch. — 21.30: Volkstümliches. Konzert. — 
Breslau, 18.30: Französisch für Fort
geschrittene. — 20.30: Symphoniekonzert. — 
Brünn, 17.30: Deutsche Sendung. — 
2 0 . 2 0 :  A l t - B r ü n n e r  B l a s - m u s i k .  —  D a v e n  
t r y,17.30: Leichte Musik. — 20.45: Orche-
s t e r k o n z e r t .  —  2 3 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t 
gart, 19.30: Liederstunde. — 20: Konzert. 
— 21.15: C. Srruves heitere Hörfolge „Am 
Platzl". — 22.30: Unterhaltungsko«izert. — 
Frankfurt, 19.30: Unterhaltungskon
zert. — 21.30: Stuttgarter Uebertragung. — 
W . 3 0 :  U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t .  -  B e r l i n ,  
20: Orchesterkonzert Langenberg, 
17.30: Vesperkonzert. — 19.50: Französiscij. 
— 20.05: Abendmusik. — Prag, 17.30: 
Deutsche Sendung. — 19.05: Tmnburizza-
konzert. — 20: Unterhaltungsmusik. -
L?.15: Abendmusik. — Mailand, 20.30: 
Abendk«izert. — München, 20.30: 
Lorings komische Oper „Hans Sachs". — 
V u d a p e st, 19.30: Opernübertragung. -
S 2 . I 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u ,  
1V.20: Öt^rnübertraguujz. 

Berta BukSel gestorben 

Die slolvenische Schauspielerin Berta 
'B u k ö e k ist gestern, den 27. d. M. um 
IL Uhr im hiesigen Allgemeinen Kranken-
Hause im Alter von 50 Jahren einem schwc« 
ren Leiden erlegen. Mit ihr verliert das 
'slowenii^che Theater eine jlkünstlerin, die ihre 
Bühnenschöpfungen mit bewunderungömtir-
»digem Feiß und seltener Willenskraft zu for
men wußte. Die tragische Spannung, Ue sich 
seit Jahren zwischen ihrein künstlerischen 
Streben einerseits und der schiveren Krank
heit an der Neige des Ll^tcns anderseits er
gab, Prägte ihren Vühnenverkörperung?n 
einen eigenen Schein resignierender Verklä
rung auf. So erreichte sie in den letzten Jah
ren auch die letzten Stufen des Erreichbaren. 
' Berta BukZek begann 1890 ihre schau
spielerische Laufbahn am ehemaligen LandeS-
theater in Ljublijana, wo sie im kÄmi>ich^n 
Fach bemerkenswerte Erfolge zu erringen 
vermochte. An dieser Bühne wirkte die 
Künstlerin bis zur Schließung während des 
Weltkrieges. Sie verlegte dann ihre Tätig
keit mit einer Unterbrechung ins Stadtthea
ter in VaraZdln, von wo sie sich neuerdings 
nach Ljubljana begab. Dem Nationaltheater 
in Maribor gehörte die Verstorbene seit 1919 
an. In Maribor betrat sie die für sie neuen 
Bezirke des klassischen Schauspiels und der 
Tragödie, sie spielte aber auch Charakter
rollen mit großem Geschick. Und spielte So
phokles, Ibsen, Strind^rg, Ogrizovi«!, Schign 
Herr n. a. mehr, eine Vielseitigkeit, die ihr 
allseitige Achtung einbrachte. Ihre Lieblings
rolle blieb die der Maria Stuart. Die ver
storbene Künstlerin wurde von ihren Kollegen 
ivegen ihrer feinen Herzensbildung und 
Selbstlosigkeit verehrt und geschätzt, und auch 
das Publikum, das sie auf den weltbedeuten-
den Brettern gesehen, wird diese Künstlerin 
und Frau nicht leicht vergessen. Sie ruhe im 
Frieden! - -b. 

Aktuelle kaufmSnniMe 
Stondesfragen 

VergangLnen Samstag fand, wie bereits 
kurz berichtet, im „Narodni dom" eine außer 
ordentliche Generalversammlung des Han
delsgremiums für die Stadt Maribor statt, 
die schr gut besucht war. Den Vorsitz führte 
d e r  O b m a n n  H e r r  W e i x l .  

Zur Verhandlung stand die Frnge der Auf 
nähme von Lehrlingen. Nach längerer 
Aussprache wurde der Beschluß gefaßt, daß 
als Handelslehrlinge nur Absolventen der 
dritten Mittelschulklasse oder solche, die sich 
einer Prüfung auS den Gegenständen dieser 
Klassen unterziehen, aufgenomnlen werden 
können. 

An den . '̂)andelsminister wird eine Denk-
schrist gerichtet iverden, worin darauf ver
wiesen werden wird, daß lm Interesse der 
W i r t s c h a f t s l a g e  d e r  g e l t e n d e  Z o l l  t a r i f  
einer Revision unterzogen werde. 

Einen ^»eiteren Punkt der Tagesordnung 
b i l d e t e  d i e  V e r h a n d l u n g  ü b e r  d i e H a n d e l s  
k a m n? e r z u l a g e n. Herr Steuerver-
»valter Meglie gab eine cingel>cnde Dar
stellung der Sachlage und benierkte, daß auf 
Grund der neuen Bemessung der Kammer-
abgtiben die Handels-kammer über dreimal 
so große Einkünfte verfügen lverde, als der 
Voranschlag selbst vor^^ehe.'Gegen diese ilber-
trieben hohen Kammerzusagen wird entschie-
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den Stellung genommen und der neue BanuZ 
v o n  L j u b l j a n a  e r s u c h t  w e r d e n ,  e i n e  R e v i 
sion diesbezüglicher Bestimmungen an
regen zu wollen. 

.Herr Obmann Weixl sprach zur Frage 
der Errichtung des Z o l l p o st a m t e s 
und erwähnte, daß der nötige Kredit von 
4^ Millionen Dinar aus dem Pflasterfond 
bereits sichergestellt sei, daß jedoch die Bahn-
vertvaltung die Bewilligung zur Erwerbung 
der nötigen Ba-uyründe noch immer nicht 
erteirlt habe. Das Gremium habe deshalb an 
die Stadtgemeinde eine diesbezüglich^ Ein
gabe gerichtet mit dem Ersuchen, auch Einer
seits bei den kompetenten Stellen die nötigc^n 
Schritte einzuleiten, damit mit den Bau
arbeiten endlich einmal begonnen werden 
könne. Damit inl Zusammenhange sollen auch 
die Z uf a h r t s st r a ß e n sobald als 
nlöglich instandgesetzt werden. 

sar unsere erdolunasbedürftige 
Äugend 

Der Mariborer Frauenvercinrich 
tet angesichts des heraimahenden Allerseelen
tages an sämtliche Bevölkerungskreise von 
Stadt und Umgebung den warmen Appell, 
das Andenken der lieben Toten durch eine 
kleine Spende für unsere erholungsbedürfti
ge Jugend zu ehren. Groß ist die Zahl der 
armen Kinder, denen es nicht vergönnt ist, 
Sonne und Luft in hinreichendem Maße zu 
genießen. Groß ist daher auch die Zahl der 
jungen Opfer, die alljährlich die Reihen un
serer Kleinen lichtet. Diesem schrecklichen 
Uebol abzuhelfen, ist Aufgabe der F e r i-
a l k o l o n i e, die im heurigen Jahre vom 
V e r e i n  f ü r  I u g e n d - G e s u n d -
h e i t s s ch u tz am grünen Bachern gegrün 
det und nun weiter ausgebaut werden soll. 
Um nun für diese Arbeiten die notwendigen 
Geldmittel aufzubringen, wendet sich der 
Frauenverein an alle Friedhofbesucher mit 
der innigen Bitte, an der, vor den Fried
hoftoren am AllerheUigentage zu veranstal
tenden Sctmmelaktion nicht achtlos vorüber
zugehen. Jede, auch die kleinste Spende, ist 
willkommen! 

Der Arvelttmarlt 
In der Woche vom 20. bis LS. Oktober 

suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 119 
männlick)e und 48 weibliche Personen Be-
?chälftigung, wahrend es nur 116 freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten 33 männliche und 46 
lveibliche Personen, 49 reisten auf Arbeit
suche ab und 39 wurden außer Evidenz ge
setzt, fodaß zu Wochenende noch 505 Arbeit
suchende in Evidenz verblieben. Vom 1. Jan
ner bis 26. Oktober suchten insgesamt 4817 
männliche und 2788 weibliche Personen Be-
schätigung, wogegen nur 4471 Platze zu be
setzen lvaren. Arbeit erhielten 3447 Perso
nen. 1154 relsten auf Arbeitsuche ab und 
2499 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arbeittbörse in Maribor er
halten Arbeit: 10 Winzer, 4 Meier, 1 Schaf-
<fer mit Lohn, 13 Knechte, 2 HilfsarbeitZr, 
2 Waldarbeiter, 26 Bergknappen, 4 Speng
ler, 2 Elektronwnteure, 1 Mechaniker, 1 
Automechaniker, 1 Kesselschmied. 1 Elektro
installateur, der auch Mdioapparate zu in
stallieren versteht, 8 Tichler, 4 Faßbinder, 
1 Säger, 1 Bauschlosser, 1 Tapezierer, 1 Le
derer, 1 GeschäftMhrer für eine Schuhnia-
cherei, 1 Gec^ftsführer für eine Schnei
derei, 3 Schuhlnachergesellen. 4 Schneider, 
1 Bäcker. 3 Maurer, 4 Zimmerleute, meh
rere Lehrlinge (Bäcker, Schuhmacher, Tiijch-
ler und Schmiede), ferner 6 Mägde, 5 
Dienstmädchen, 6 Köchinnen, 3 Bedienerin
nen, 1 Kellnerin, i ̂veibliche Kanzleikraft, 
4 Stickerinnen, 2 Köchinnen für Serbim, 
2 Lehrmädchen (Näherinnen). 1 Köchin für 
die!i!^amtcnmensa, 2 Fabriksarbeiterinnen. 

m. „Anna Karenina" ist gewiß der ties
inhaltlichste Film der Saison. Die Eröff
nungsvorstellung findet morgen, DienStag 
statt. Da das Interesse für diesen einzig
artigen Film ungewöhnlich groß ist, enip. 
fiehlt es sich, die Karten bereits inl Vorver
kauf an der Kasse des Burg-Kinos zu besor
gen. Greta G a r b o ist eine unübertresf« 
liche Darstellerin der Anna Karenina. Taö 

Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß dieser großartige Film mit den, Film 
„Anna jtarenina", der vor einigen Jahren 
in Maribor bereits zur Vorführung gelangt 
ist, nichts gemeinsames hat. Die Vorstellun
gen, die von russicher Musik und rupiischen 
Liedern begleitet sein werden, finden täglich 
um 16.30 und 20.30 Uhr im Burg-Kino statt. 

m. Der Waqenoerkehr am Allerheiligen. 
tage. Anläßlich des Besuches der Friedhöf« 
in PobreZje am Allerheiligentage, Freitag, 
den 1. November, ist von 13 bis i0 Uhr daS 
Befclhren der Pobreska cestc?, d. h. vl>:n 
Kralja Petra trg bis zu den Friedhöfen, für 
alle Fuhrwerke bedingungslos untersagt. Die 
nach den Friedhöfen fahrenden Fuhrwerke 
k^nen die TrZaZka cesta und Nasipna uliccr 
bis zur PobreSka cesta, wo sie haltzumachen 
haben, bcnützen. 

Immer vea> 5ie wlt klemclen Personen lugsm» 
meMrekken. vervenclen LIe äie vobl»ctimeclten6en 

velclie ilineo ljea deite» 
Lctiuli vor ver<ct»!eÄe»en ^nstectcun îßielsdrea 

bieten verclen. 14S41-Z 

m. Stiftung für mittellose ehemalige Ge
werbetreibende und Kaufleute. Die Handels-, 
Gl?werbe- und Jndustriekammer in Ljublja
na schreibt sür das Jahr 1929 Stiftungen zn 
150 Dinar aus, die an alterK>ieche, mittellose 
Gewerbetreibende und Kaufleute bezw. de
ren Witwen, verteilt werden. Gesuche sind 
bis 30. November der .Kammer vorzulegen. 
Beizuschließen ist die Bestätigung des Ge< 
meinde- oder Pfarramtes, daß der Bittstelle? 
felbständiger Gewerbetreibender oder Kauf
mann war, daß er jedoch gegenwärtig! we
gen Siechtums nicht mehr arbeiten kann un!> 
daß er keine Mittel besitzt, bezw., daß diz 
Bittstellerin alterssiech und Witwe nach ei
nem gewesenen selbständigen Gewerbetrei
benden oder Kaufmann ist. 

m. Das städtische B .̂'' bleibt bis Sam?« 
tag, den 2. d. wegen H jselreinigu^g ge
schlossen. 

m. Der Verein der Offiziere des Ruhefta«, 
des in Maribor hielt gestern inr Hotel „Hc»lb-
.)«jP.l"«.Line Versammlung ab. Den.,Vo^rsiv 
führte der Obmann Hxrr Oberstleutnant 
Prelog. Nach einer kürzeren Debatte wur
de der Beschluß gefaßt, d. Verein aufzulösen 
und dem Verein der pensionierten Staatsbe
amten in Ljubljana beizutreten. 

m. Einen Fahrradmarder erwischt. De? 
hiesige Handelsangestellte Alois D. bemerkte 
gestern plötzlich in der Tr!a8ka cesta einen 
unbekannten Bauernburschen mit dem seinem 
Bruder vor einigen Tagen abhanden g:?onl-
menen Rad dahergefahren. Nach einer 
regenden Jagd gelang es, den junge.-, Dieb 
feftzunehmen. lvelcher auch bald geständig 
wurde. Wie es sich herausstellte, handelt ^ 
s i c h  u m  d e n  1 9 j ä h r i g e n  V i i : z e n z  O r e n b e r g  
aus Pongerci bei Pragersko. O. soll bereits 
über ein ganzes Lager von gestohlenen Fahr 
rädern verfügen. 

m. Rücksichtsloser Radfahrer. Gesteril mit
tags fuhr ein gewisser Franz Q. so rücksichts
los mit seinem Rade über ^n Gehsteig der 
TvornlSka cesta, daß er um ein Haar eine» 
Knaben überfahren hätte. Der Wildling 
sich noch zu verantworten haben. 

m. Betrug. Ein gewisser F. T. erwarb sich 
vor längerer Zeit ein Fahrrad auf monat
liche Abzahlung, welches er dieser Tage wei
terverkaufte, ohne eine einzige Rate beglichen 
zu haben. Mit der Angelegenheit wird sich 
nun das Gericht bi?'chäftigen. 

m. Wem gehiirt das Fahrrad? Die Gsn» 
darmerie in Sv. Martin bei Vurberg machte 
g e s t e r n  e i n e n  g e w i s s e n  J o h a n n  B r u m e e  
stellig, in dessen Besitz ein gebrauchtes Fahr
rad Nr. 254045 vorgefunden wurde. Da man 
vermutet, daß das Rad von einem Diebstahl 
herrührt, mögen sich eventuell Geschädigte 
beim hiesigen Polizeikommissariat melde:,. 

ni. Die Polizeichronik des gestrigen Taaes 
verzeiclmet insgesamt 8 Anzeigen, oa icn ^e 
eine n^gen Diebstahls, nächtlick>er Ruhe
störung und öffentlicher Gewalttätigkeit so
wie 4 wegen ??ichteinhaltcnS der 
vorschriften. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des gestri
gen Tages insgesamt sechs Personen und 
zwlir Vinzenz D. lvegen Diebstahls, Franz 
P. wegen Einmengung in die Amtshandlung. 
Karl T. ivegen Exzesses, Marie E. uxgen 

t 
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L<lndstreicher«i und Anton T. sowie Deme
ter G. wegen nächtlicher Riihestörung. 

m. Wetterbericht vom 23. Oktober, 8 Uhr' 
Luftdruck 73Z, FeuchticfteitZmesser 0, Baro
meterstand 7.^7, Temperatur 4-6, Windrich
tung NW, Bewölkung teilweise, Nieder
schlag 0. 

* „HerkuleS"'Bitterwaffer bringt den ver
dorbenen Magen in einigen Stunden voll-
kommen in Ordnung. Ueberall erhältlich. 

Aus Vwi 
p. Zlerztliche Nachricht. .Herr Dr. Io^ef 

Potrö wurde zum Sekundararzt des All
gemeinen Krankenhauses in Ptuj ernannt. 

p. Einbrüche und Diebstähle sind in der 
letzten Zeit in unmittelbarer Nähe der Stadt 
an der Tagesordnung. So brach dieser Tage 
zur Nachtzeit ein unbekannter Dieb im Villen 
viertel in zwei Häuser ein und entwendete 
hauptsächlich Lebensmittel. Auch in BiLava 
wurde beim Gastwirt .HamerLak wahr
scheinlich vom selbm Täter ein Einbruch 
verübt, doch ohne Erfolg, lda er vom Haus
besitzer rechtzeitig vert'choucht werden konnte. 
In der Eile lies; der Täter seine Schuhe zu
rück, die als Eigentum des Gasthausbesitzers 
TomaniLin Breg erkannt wurden. Man 
nimmt daher mit Necht an, das; derselbe Tä
ter auch den, vor einigen Wochen bei Herrn 
Tomaniö veriibten Einbruch am Gewissen 
habe, ebenso einen Einbruch, der dieser Tage 
beim Oberlehrer von Dornava durchgeführt 
wurde. Die Gendarmerie, die eifrig daran 
ist, den Täter auszuforschen, «hofft, nun end
lich seinem Treiben ein baldiges Ende zu 
!e^ 

» 

Aus Gelle 
c. Probefahrte« mit den neuen Autobussen. 

Das städtisch AutobuSunternehinen veran
staltete am 25. und 26. d. M. je eine Probe
fahrt mit den beiden neuen Autobussen, 
Marke „Austro-Fiat", von Celje nach 
Peter pod Sv. gorami und von Eelje über 
Velenje nach SoStanj. Die neuen Wagen 
haben sich gut bewährt. 

e. Todesfall. Am 25. d. starb im bissigen 
?krankenhause der K7jährilie Ta slst7;ne? Ge-

' vry tt o « i j a aus Vojnik bei Celje. 
Friede seiner Asche! 

e. «US dem vahndlenst. Die Herren Franz 
Mlakar und Franz Stvarni? wurden 
als Vahnwächter zur BahnerhaltungSsektton 
ßn Celje versetzt. 

e. Diebstahl. Am 24. d. M. nach 1 Uhr 
nachts entwendete ein unbekannter Täter 
vom Motorrad des Kaufmannes Herrn 
Werner Stiger, welches vor dem Hotel 
„Europa" stvnd, eine elektrische Lampe im 
Werte von 150 Dinar. 

* Vei Magen«, Darm- und Stoffwechsel
teiden führt der Gebrauch deS natürlichen 
»,Fra»t'Jofef"-VitterwasserS die Aerd^-
ungSorgane zu regelmüßiger Tätigkeit zu
rück und erleichtert so, daß die Nährstoffe inS 
Blut gelangen. Aerztliche Fachurteile heben 
hervor, daß sich das „Fra«z-Jofef"-Msser 
bei Leuten, die zu wenig Bewegung machen 
besonders nützlich erweist. — Das „Franz-
Josef"-Bitterwasser ist in Apotheken, Dro-
gerim und Spezereihandlungen erhältlich. 

Aus öakovll 
t. Todesfall. In der vergangenen Woche 

i s t  h i e r  H e r r  M a x  E b e n s p a n g e r  i m  
Alter von 73 Jahren Plötzlich verschieden. 
R. i. p.! 

k. Slaooljub Schmid Dieser Tage ist in 
Vakovec der bekannte und populäre j^a^ll-
meister Herr Slavoljub S ch m i d t im Al
ter Vvn 70 Jahren verschieden. Der Verstor
bene war eine der markantesten Erscheinun
gen des hiesigen musikalischen Lebens. Er 
war der Dirigent und der geistige Führer 
fast aller Kapellen, Orchester und Gesang
vereine. Trotz seiner langen Krankheit nahm 
der hochbetagte, sympathische D^n an 
sämtlichen musikalischen !^ranlstaltungen in 
Oakovec aktiv teil. Der Dahingeschiedene 
war bereits seit einem Jahre an das Kran
kenbett gefesselt. Als der Tod herannahte, 
ersuchte er sein Enkelchen, ihm noch einmal 
sein Lieblingsstück, LiSzts „Ungarische Rhap
sodie" vorzuspielen. Mitten im Spiel gab der 
greise Musiker seinen Geist auf, Die unge-

Xrabminen in Zagreb 
SchSne Srsvlie »«sere» ««mfahrer» MNpiL — «<»>«« 

i« Ävk««« . .. 
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Gestern und heute wurde hier eine Reihe 
von interessanten und fallweise spannenden 
Rennen auf leider durch das Regenwetter 
vollkommen aufgeweichter Rennbahn absol
viert, die eher einem Kotmeer glich. Nach
stehend die Resultate: 

I. T a g :  

Preis von Zagreb. 1. Ljubica—Tänzer; 2. 
Polda—FilipiL; 3. Dandolo—Lippit; 4. 
DeneK--F. FilipiL. 

Preis von Monte Christo. !. Egga 2—Sku-
hala; 2. Saladin—^FilipiL; 3. Belona— 
Äppit; 4. Manon—Klancin. 

Alfred Ritter von Roßmanith-PreiS. 1. 
„Süßes Maust"—^FilipiL; 2. Salome—-Fi-
lipie-Fleischer; 3. Sami^Guttmaun; 4. 
Egga 2—Skuhala. 

ZweispLnnerfahren. 1. Saladin-La Fliche^ 

FilipiL; 2. Tulpa-Egga 2—Kardinar; 3. 
Gehnra-Elsa—Rasteiger; 4. „SchautS mi 
an"-„Süher Bua"—Äuttmann. 

L . T a g :  ^  

Lippit-Preis. l. Ljubica—Tänzer; 2. Poldi— 
M. FilipiL; 3. Dlanka—F. FilipiL; 4. 
Gehma—Älasteiger. ^ 

Preis von Beograd. 1. Saladin-^FilipiL; 2. 
KajmakLalan--Tänzer; 3. Tulpa—Kvrdi-
nar; 4. Manon.—Klancin. 

Handicap. 1. La Fliche-^itzPiL; 2. Egga 2 
—Skuhala; 3. Tulpa—Kardinar; 4. Ko-
ketka^-Gunderl. La Fliche disqualifiziert 
d. g. Z. 

Zweifpännerfahren. 1. „Süßes Mausi"-Sa-
lome—FilipiL; 2. B^ikopf-Belona—Lip-
pit; 3. „Schauts mi an"-„Süßer Bua"— 
Hohnec; 4. Tulpa-Egga 2—Kardinar. 

Tkeater Kunst 
Rationa«v»ater w Maribor 

Repertoire: 
Montag, 23. Oktober: Geschlossen. 

Dienstag, 29. Oktober: Gefchlosien. 

Mttwoch, 30. Oktober um 20 Uhr: „Rt^tel-
binder". Ab. B. Srst̂ führung. 

DonnerSt«»g, 31. Oktober um 20 Uhr: „Kir
chenmaus". Bolksvovstellung. Ermäßigte 
Preise. 

« 
-i- Di« Erstauffiihrung der Operette „Ra» 

stelbinder", die für Dienstag angesetzt war, 
mußte wegen des Leichenbegängnisses der 
B ü h n e n k ü n s t l e r i n  F r a u  B e r t a  B u k k e k  
auf Mittwoch, den 30. d. verschoben »Ver

den. 
4- Die erste Volksvorstellung zu ermäßig, 

ten Preisen findet D o n n e r s t a g, den 
31. d. abends statt. Zur Aufführung gelangt 
Fodors Lustlspiel „Kirchenmaus". Die 
Volksvorstellungen, denen in der nächsten 
Zeit noch andere fol-gen sollen, haben den 
Zweck, dm breitesten Volksschichten den B?' 
such unseres Theaters zu ermöglichen und 
bei ihnen das ^teresse für die Whnenkunst 
zu wecken. 

-s- Literarische Notiz. In den nächsten Wo
chen erscheint „Der Ehe spie gel", ein 
kulturhistorisches Bilderbuch von Theodor 
Van de Velde im Verlag Grethlein 
u. Co. — Ende Oktober der Roman „Das 
L e b e n  d e s  K l i m  S a m g i n "  v o n  M a x i m  G o r -
ki im Sieben Stäbe-Verlag, Berlin. 

Kino 
Burg-Kino. Nur noch bis einschließlich 
Montag wird der erstklassige Sensations
schlager „ManoleSeu, der König der Hoch
stapler" mit Brigitte Helm, Dita P a r-
l o und Ivan Mosjuhin vorgeführt. 
Nachdom bisher alle Vorstellungen aus
verkauft waren, ist eS angezeigt, die Kar
ten täglich ab 17 Uhr bezw. Sonntag ab 

mein große Beteiligung am Leichenbegüng 
nis legte ein beredtes Zeugnis davon ab, 
wie beliebt der Dahingeschiedene bei seinen 
Mitbürgern war. Ehre seinem Angedenken! 

k. Zirkus in i^kovee. Mit einem Extra
zuge ist 'der große Zirkus „Kolosseum" in 
öakovec eingetroffen. Die Vorstcllilngen fin
den überall großen Anklang. 

13 Uhr im Vorverkauf zu lösen. Dlessm 
deutsckM Großfilm folgt das Monumen
taliwerk „Anna Karenina" mit John G i l 
bertund Grete G a r b o in den Haupt
r o l l e n .  „ A n n a  K a r e n i n a " ,  T o l s t o i s  
größtes Werk, übertrifft jeden bisherigen 
Film im russischen Sujet. In Vorberei
tung: „Kurtisane", ein Meisterwerk mit 
John Barrymoreals Hauptdar
steller. 

Union-Kino. Bis einschließlich Dienstags 
läuft das erschütternde Filmdramä „ÄuS' 
dem Tagebuch einer Verlorenen" nach 
dom gleichnamigen Roman von Marga
rete Böhme mit Louise B r o ck S in 
der Hauptrolle. Ein Filmwerk, das wegen 
seiner ergreifenden .^ndlung gewiß je
dermann zufriedenstellen wird. In Vorbe
reitung der schönste Film der laufenden 
Saison: „Alt Heidelberg", begleitet mit 
Solo-Gesang einer Grinzinger Kapelle. 

Voltswirtschast 
Maßnabmen zur Ande-

rung der Hopfenkrife 
Am 22. d. wurde bei der BezirkslMpt-

mannschaft in Celje eine Konferenz abge
halten, welche die Fmge der dringendsten 
Maßnahmen zur Linderung der durch die 
Hotpfenkrise im Sanntal verursachten Wirt
schaftskrise zum Gegenistand hatte. An der 
Konferenz nahmen u. a. teil: die Herren 
Prof. C e st n i k. V i z o v i 8 e k und 
S m o d i 8 als Vertreter der Genossen-
schastsverbämde in Ljubljana und Celje, fer
ner als Vertreter der Geldinstitute in Celje 
die Direktoren S m e r t n i k, I e r i L, 
KoroSee und öernel L, im Namen der 
SavinSka poseiilmea in P i k l, im 
Namen des Hopfenbauervereines in 2alec 

P e t r i S e k ,  d e r  O b m a n n  d e s  H a n d e i Z -
grennumS in Celje Stermecki, als Ver. 
treter deS Bezirkshandelsgremiums B o k 
P i li h undC ve n k sowie die Herren 
LeSniöar, Kukover und Jng. D c-
:linaraus Celje und L o r b e r aus 
2alec. 

Nach einer einleitenden Rede deS Bezirk?-
^uptmannes Herrn Dr. H u b a d entspann 
sich eine lebhafte Debatte über die Hopsen-
^zw. Wirtschaftskrise. Der Inhalt der De-
???/. kaft alle Teilneh.'ner 
beWi^en, läßt sich folgendermaßen zusam
menfassen: ° 

1. Man soll mit allen Mitteln eine frel-
MVge Einschränkung der Hopfenanlagen, 
vielleicht auf den Friedensstand, propagie-^ 
ren. sodaß man in guten Jahren einen Er
trag von 15.000 Meterzentnern erzielen 
würde. In diesem Falle wären keine neuen 
Investitionen erforderlich, die Arbeit könnte 
leichter bewältigt werden, und man kb.mte 
an eine Erhöhung der Qualität denkinr 
Weitere Reduktionen des Umfanges der 
H'vyfenanlagen waren unmöglich, da daS 
Sanntal wirtschaftlich unbedingt an den 
Hopfen gebunden ist und man die gewaltigen 
Investitionen für ';>ie Hopfenkmtur nicht 
ohne weiteres verlieren kann. Der H'opfen-
bau im Sanntal ist keine Spekulation, wie 
in ^r Wojwodina und zum Teil auch im 
übrigen Slowenien, <s'ondern ein alter Zweig 
der dortigen Landwirtschaft. 

2. Einige Herren vertraten den Stand-
Punkt, daß die Holpfenkulwr keine wirtschFt-
liche Zukunft mehr habe, da die Staaten, in 
welche unser Hopfen ausgeführt wird, wenn 
nicht schon jetzt, aber gewiß in kürzester Zeit 
mit eigenem Hopifen vollkommen versorgt 
'sein würden. Deshalb wäre ein gänzlicher 
Abbau der Hopfenanlagen und eine intensive 
Pflege anderer Landwirtschaftszweige. wie 
z. B. der Viehzucht, erforderlich. Die Bezirks 
hauptmannscha/ft hat bereits an sämtliche 
Gemeindeämter, l^ulen usw. ein Rund
schreiben gesandt, in nxlchem die Reduktion 
des Hopfens und eine intensivere Viehzucht 
anempfohlen wird. 

3. Um den Leuten in dieiser schweren Wirt
schaftskrise helfen zu können, sollten öffent
liche und private Maßnahmen getroffen wer 
den. In der Konferenz wurde eine Strei< 
chung von Staatssteuern und Kreisumlagen 
und ein» Reduktion der Gemeindeumlagen, 
ferner eine intensivere Unterstützung des 
Hopfenbauvereines, Ermäßigung des Zolls 
auf Jute und der Eisenbahnfrachtgebühr für 
den Hopfen anempfohlen. 

Bezüglich der Privat maßnahmen wvrdelt 
vornchmlich genossenschaftliche und Geldin
stitute aufgefordert, womöglich auf Zinsen 
und andere Abzahlungen zu warten, wenn 
die Schuldner nicht zahlen könnten. Das 
Genossenschaftswesen möge die Landwirts 
vor !^m Wucher und Exekutionen durch 
Gewerbetreibende und Kaufleute zu retten 
suchen. Man wird auch einen besonderen 
Ausschuß von Geldinstituten ins Leben ru
fen, der alle Krisenerscheimmgen verfolgen, 
für ein einheitliches Verfahren mit den 
schuldigen Hopfenbauern, mit Ausnahme der 
Spekulanten und Verschwender, sowie für 
Anleihen für Geldanstalten Sorie tragen 
wird, falls man von den Schuldnern die 
Zahlung fordern müßte. Auch für die An
schaffung von Lebensmitteln und von Vieh 
wären neue Kredite ers-orderlich. 

»»k«t 

0»NK»»>!UN>. 

k^ür clie vielen Zeveise inniger )^ntei!llglime «nI3S5licli äes 
Verlustes unseres unverß^eLIicken Qstten» be?>v. öruäers u. s. v., 
«les ttesm 

Vrkunc 
sprecden ^ir allen, clie unseren Lckmer? lu Iinäern sucdten, un
seren tiekempkunclenen vsnk aus. 

01o ßßlntvrvNsdGnvn. 
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Kleiner /^nieiqer 

Mische zum waschen wird inS 
Hai,3 genommen. --- Koro:ika 
resta 74. l^SöZ 

Gestrickte Kleidtr in allen mo 
dernen Farben in gröflter Aus
wahl kaufen Sie am billigsten 
in der Strickerei M. Veitzic»!, 
Mc^ribor. Vetrinis?a l7. 184^3 

20^ ige Krontnbons werden zu 
kau^tt lfesucht. Anträge an Pich 
ler, DrilStveni dom, Ptuj. 1tK4V 

Wir photoqraphieren alles! 
Portrat-, Pak«, Industrie«, 
Sport«, Cchnell^lder, Leqitima 
tion. Photomeyer, vosposka Z9. 

ILüvö 

W? S. IlM 
en-qros und en-detail, kausen 
Si« am besten und billiniten w 
der Holz« und ttohlcnhandlung 

Grej^orLiceva ulica 9 — Sloven 
Ska ul. 8, durch den Hof. I42f;? 

ul. S 
8!oven»!c» »I. 8, ciurcli clen I^ol. 

Pljotoqraphieren ist zeitlos — 
es ist an keine Saison gebun
den. (Gerade im Herkist linden 
Sie die schönsten Motive. Alles, 
was zum photo^raphiercn ge
hört. in bester Qualität und 
billiqstett Preisen liefert Foto--
met)er, GospoZka Iv. 10540 

Wissen Sie noch immer nicht. 
das; am billicisten und solid re
pariert Cchuhe nur Brzopodpla 
ta, Tattenliachova 14. 12780 

Tausche tieften ein Haus oder 
Villa in Maribor, Celje, Ljub" 
ljana einen schönen Besih, Äalni 
hofntlhe, zwischen Celjc und Ma 
ribor. Der Besii) ist eine hal^e 
Stunde vom Vahnsiof entfernt, 
testeht mlZ solid kivbaut. 
hau'Z mit 5 Zimmern u. Küche. 
Aivei Zinnner und Mche kompl. 
?nöl>l., Wirtschaftsfleb'iudc'. Etnl 
lunsten, t^eml'lsel^arten, Azcter, 
einili-^ Obstbällme und lia 
juns^en Wald. Anträsto an die 
Fabrik Mirim, Maribor. t44Z4 

Ertrasireicher Besik, Weingar
ten init qroßem Otstciarte», 
Feld, 2 Wolinhäuser, schöne La» 
fse Ums^ebunq Maribor. täi^lich 
4nml Autoverbindnnfl, verlaus-
lich. Adr. Verw. 14418 

.Der Nouian Memoiren Mano« 
lesku, ttünifl der Diebe, ivird i,u 
kaufen qesucht. Adr. JnriSko, 
Slovcn?ika nl. I4, von 
Uhr. 14t'.Ia 

2lt5j;lfte Monenbons lauft Puö' 
ka »tedicna i zaloini zavod d. 
d., Osijek, DesatiLina nliea S?. 

14V30 
pause altes Aold, Silbsrkronan 
u. falsche Zähne zu höchstprei' 
en. A. Stumpf Goldarbi'itk'r. Zk 

2V^iqe ttronenbonS kauft ge-
gen bar D. Hirschl i drug, 'Za
greb, Jliea IL. 14aZ1 

ttindertlapptischsefsel und Ver
schiedenes zu verkaufen. Adr. 
Verw. 14>t!j8 

500 Stück Pouteilenslaschen u. 
czroßer (Grammophon mit zehn 
Natt<!n l'illiq zu verkaufen. An 
zufraqen im Gasth<kuS, NuÄa 
cesta Z. 14t!ü4 

Aepsel, l)altbares Winterobst, 
von 1.5Y Mn aufwärts, auch 
prima Ta.felo«bst bei Amalie 
Lcttfpeich, Rimske Topliee. 

1465« 

Lpike» 
klorÄrLmpke 

allel- ^rten unc! dilli^st im 

leictll-Kszar» VetrInIsIcalS. 

Schwarzes Abendkleid preiswert 
zll verkaufen. Adr. ??env. l4''i.'j2 

Großes gimmer, möbliert sder 
leer, auch als Kanzlei verwend
bar, mit fep. Tinqanfl, sehr 
rein, vis-a-vis Bahnhof, abzu-
fleben mit I. November. Adr. 
Verw. 14001 

Nett möbl. Zimmer an 1—2 
Fräuleins, evont. !jkoststnden:in-
nen, zu verleiben. Adr. Verw. 

1463? 

aus KANstblumen, Lvranzschlei-
fen, Uebertane bei 14Z!14 

c. vooekLi^vr 
Maribor» Gosposta ul. 

MAl»l. Limmer, Bahnhofnähe, 
zu vermieten. Alekfandrova re-
sta 57/^, SurLiL. 14l^Z 

Gut stehendes Gasthaus samt 
Fleifchhauerei zu yerpaKten, 
wenn günstig, auch' verkäufli5?. 

. Verw. Adr 14fi.U 

Bäckerei zu vergeben. Adr. Ver
waltung. 14M 

Möbl. Zimmer am Stadtpark 
zu vermieten. Adr. Verw. 14^ 

Eine Stellage mit Glcisschuber 
und Laden, sehr «lut erhalten, 
billixist abzugeben. Gosposka :.'9. 

1451a 
Mehrere llX>K alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver
kaufen. Anzufragen CvetliiZna 
uliea 13 im Bureau. 1li35g 

Werner - Stutzflügel, gut crs>ul-
ten, guter Ton, zum Preise von 
8M> Dinar zu verkaufen. Ant. 
unter „Klavier" an die Veriv. 

1401« 

w V vv V V w w V vwv 
Gastljaus ab 1. November gtin-
stig zu verpachten. Adr. Verw. 

l4Wsi 
Mitbl. Zimmer sep. Eingang, 
elektr. Licht, zu vermieten. Mai 
strova 1s^, Part, links. 140.ji 

Nett mbbl. Zimmer, separieri, 
elektr. Licht, sofort ,zu vermie
ten. Anzusagen Ak'kfandrova 
eesta 04/1, Tiir 10. 1 t''i44 

Sofort konifortable Drei.zimmer-
Wohnunst samt Zutiehi^r am 
Park. Anträge unter „I/' an 
di^ Verw. 1401^ 

Möbl. Zimmer an bsjicren 
L>?rrn scfort zu vermieten. Adr. 
Verw. 14ii4s' 

Schönes, ruhiges, sep. Zimmer 
sofort zu vergeben. So^ua uli» 
ca 14/1, Tilr'v. .4055 
Wol)nung, 2 Zimmer und Kü-
ck)e, sckiöne sonnige Lage, sofort 
zn vermieten. Adr. Verw. 

14652 

Bessere 3 Zimmer-Wohnnnu, 1. 
Stock, süd- und stras^enseitig, 
fern<'r Zimmer mit ganzer Ver 

oro8ka cesta 8. li8A7 l pslegllnc^. Adr. Veriv. 14»'0 
> 

Verlassen kslt uns unsere liede 

' Unter Liuinen de^raken wir sie 

am OienswZ, 6en 29. Oictober 1929 

um 4 Ilkr ^aekmitwZ. 

W 

Schönes, möbl. Zimmer mit 
Zentralheizung nur an besseren 
Herrn sofort zu vermieten. An
zufügen Zi'gula. Tomi^iöev dre 
vor^ 231, von Ig—10 Uhr. 

l4.M 

Schneiderin sucht mit 1. Nev. 
passendes, möblierl?s, jen. Zim
mer mit elektr. Licht. Zuscsirif-
ten sind unter „Schneiderin" in 
der Verw, abzug-obsn. I4si10 

2—gzimmerigv Wohnung in 
Maribor von besserem Ehepacir 
siir sofort oder später gesucht. 
Antrage unter „Mit viel Son-
ne M" an die Verw. ' 02>4' 

2—Jzimmerige Wohnunst, P.ir 
kett. im Zentrum der Stadt, 
per sofort. Anträge unter ..L 
bis NN die Verw. 

S/eIFSFiAesucHe 

Nettes Mädchen wünscht im 
kleinen (!jasthans als.Kellnerin, 
wo sie ill der Wche behtlflich 
lein lann unterzukomuttn. Un« 
ter „Dauernd" an die Verw. 

^l4cil^1 
Berlählir^^ Köchin für alles 
wünscht in einem dauernden Po 
sten unterzukommen. Anträge 
unter „Ruhig 4" an die Verw. 

14002 

Köchin für alles wünscht in 
einem besseren Hause unterzu
kommen. Gregoröiöeva ul. 18. 

14060 

Beamter, der deutschen, slowe
nischen lk. serbokroatischen ^in-
delskorrespondenz, Stenogra
phie, Maschinschr^en, Buchflih 
runci und aller Kanzleiarbeiten 
fähig, wilnfcht sofort oder später 
Stelte zu wechseln. Gefl. Antr. 
an die Berw. unter „Militär
frei". 14020 

S/eFFe« 

Diener - Ehepaar ssir Gutsherr 
schaft, slowenisch und deutsch 
sprechend, wird gesucht. Der 
Mann muß perfekt servieren 
ufw. können. Die Frau soll den 
Dienst einer Beschliefterin, Wirt 
schafterin versehen. Äi Vertrau 
ensstelluncs, sind langsährige 
Zeugnisse erfcrderlich. Anzufra
gen „Uprava graS?ina Borl", 
poSta Sv. Barbara pri Ptuju. 

14013 

Jüngerer, unverheirateter, mili-
^ursreier Forftabjunkt zur Füh
rung der Förstergeschäfte, i^sr 
deutschen und kroatifchen Spra
che in Wort und Schrift mäch
tig, zum baldigen Antritt sucht 
Forstnmt Dairda, Baranfa. 

14058 

Lehrmädchen wird für Damen-
schneiderei ausgenommen. Graj-
ska ulica 2. 14048 

Gesunde Lehrmädchen silr Da-
menschneiderei werden ausge
nommen. -»» ?lovenska ulica 
12. Vof !. 13SI8 

Nette bessere Köchin, ffan,z selb-
stänidiq, M 2 Personen für Ma
ribor gesucht. AnttSge unter 
„Gute Bezahlung" an die Ver
waltung. !4<^.')1 

Ikrs vrltt« 
repariert rasch und billig nur 

der »^chmoa»! 

Mosposka ulica Nr. .'i. i!i0I1 

Geparate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten die trau
rige Nachricht, dah ihre innigstgelieibte, unver
geßliche Mutter, Gchwieger- un!d Großmutter, 
Frau. 

Lerta kullselc kerxsvt 

am Sonntag, den 27. d. M. um 10 Uhr nach 
schwerem Leiden und verschen mit dvn Tröswn« 
gen der hl. Religion, sanst verschieden ist. 
Das Leichenbegäilgnis der unvergeßlichen Dahin 

geschiedenen sindet am Dienstag, den 20. d. M. 
um 16 Uhr am städtischen Friedhofe statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag, den 
31. d. M. in der Dom- und Stvidtpfarrkirche 
gelesen werden. 

M a r i  b o r ,  d e n  28. Oktober lS20. 

Die tieftrauernd Hwierbliebenen. 

^Uen Verwandten, p'reunden unä keksvnt^n xeben 

>iv!r 6ie traurige ^aekriekt, 62L I^err 

«ovv^M ve cil/u.ll.er 
veiirkgltAupimam» i. K. 

keute, 6en 27. Oktober naek kurzem!^e!6en im 78. 

I^edensjakre verschieden ist. 

Das I^eiekenbegänxnis kinäet Dienstag, den 29. 

Oktober 1929 um 3 I^kr I^ackmittaZ aut dem kiesiZer» 

?riedkc)Le statt. 

den 27. Olctober 1929. 
I4«4? 

0>v trsusri,«!«» «InwrdlIvdGNGn. 

l.e!ckendeAt»ttunx f. k«pie. l^jutomv 

xldt xez-iemenä k^sckrlckt, da« ikre srove ^(ülistlerlll uüä 
er5te Sckausplelerln, frsu 

keris kukSek 
xestern nackmittaxs verschieden ist. 

Oer letite^ ex der tür unser Ikester so verdlenstvollea 
Künstlerin iindet vierstaz, den 29. 0ktoder um 16 Ukr von 
äer Kapelle des stAätlscken friedkotes in ?odreije aus statt« 

^srit)or» den 28. 0ktober 1929. 

edvlreÄskteur oo«! kiir ckl« IliellaltUoo ver»atvortl1cb: V60 K/^SPi^K. — Vruell äer »/^»rlknrsll» Nsllarn»« »a iVi»rll»vr. -- för den N«r»u,>!«der avä «Ivn vruelt vhr»llt» 
Uortllck: vlrelltor Stsoko — velc!« vvknbsit In k^srldor. 


